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HORST GRONEMEYER

ROSWITHA QUADFLIEG UND DIE RAAMIN-PRESSE

Wer an Hamburg denkt, denkt an Kommerz

und nicht an Kunst. Mit diesem
Vorurteil müssen die Hanseaten leben, doch
gerade bei der Buchkunst läßt sich leicht
zeigen, wie einseitig diese Auffassung ist.
Man darf ohne Übertreibung behaupten,
daß Hamburg im zwanzigstenJahrhundert
ein hervorragender Ort für die Gestaltung
von Büchern ist. Schon kurz nach der
Wende zum 20.Jahrhundert war das Interesse

in Hamburg an qualitätvoll gestalteten
Büchern nach dem Vorbild der Engländer
so groß, daß imJahre 1908 hier eine bibliophile

Gesellschaft gegründet wurde, die
Gesellschaft der Bücherfreunde zu Hamburg.
Robert Münzel, der Direktor der
Stadtbibliothek, und Aby Warburg, im Aufbau
seiner Kulturwissenschaftlichen Bibliothek
begriffen, gehörten zu den führenden Köpfen

der ersten Stunde. Auch Alfred Licht-
wark, der die Hamburger Kunsthalle zu
einem führenden Museum machte, war voller

Ideen auf dem Gebiet der Buchkunst,
schloß sich aber der in Berlin im Jahre
1911 gegründeten Maximilian-Gesellschaft
an, die sich ebenfalls dem schönen Buch
verschrieben hatte.

Kräftige Impulse gingen auch von der
Landeskunstschule am Lerchenfeld, der
heutigen Hochschule für bildende Künste,
aus. Johannes Schulz und Wilhelm
Niemeyer zeichneten verantwortlich für die
Hamburger Handdrucke der Werkstatt
Lerchenfeld, deren erster Band 1922 erschien.
Eine neue Blüte erlebte diese Kunstschule
nach dem Zweiten Weltkrieg. Einbandkünstler

wie Ignatz Wiemeler und Kurt
Londenberg lehrten hier, und Richard von
Sichowsky setzte Maßstäbe auf dem Gebiet
der Typographie, als Lehrer, aber auch mit
den Drucken seiner Grillen-Presse. Auch
die Fachhochschule für Gestaltung ist zu
nennen, in der der Illustrator Wilhelm

M. Busch und der Schriftkünstler Martin
Andersch wirkten.

Zu den wenigen Frauen, die sich in der
Buchkunst einen Namen gemacht haben,
zählt Oda Weitbrecht, die zunächst in Potsdam

und dann ab Sommer 1926 in Hamburg

Handpressendrucke von höchster
Qualität und Schönheit herstellte. Sie selbst
zitiert ein Wort von Willy Wiegand, dem
Leiter der Bremer Presse, der in England
schrieb: «The only woman in Germany,
who does her printing entirely herself1.»

Die Wiederbegründung der schon
erwähnten Maximilian-Gesellschaft nach
dem Zweiten Weltkrieg mit Sitz in Hamburg

war ein weiterer Orientierungspunkt
für die Bibliophilen. Im Vorstand fanden
sich im Laufe der Zeit viele Kenner des

Buches und der Kunst zusammen: der
Kunsthallendirektor Carl Georg Heise, der

Antiquar Ernst L. Hauswedell, der
Bibliothekar Hermann Tiemann, der Typograph
Richard von Sichowsky, die Einbandgestalter

Ignatz Wiemeler und Kurt Londenberg,
der Verleger Kurt Christians, um nur einisre

zu nennen.
Bei diesem fruchtbaren Boden konnte

es nicht ausbleiben, daß auch nach dem
Zweiten Weltkrieg in Hamburg Pressen
entstanden. Seit 1962 betreibt hier Otto
Rohse seine Presse, deren Drucke von
klassischer Schlichtheit und Ausgewogenheit,
versehen mit meisterlichen Illustrationen,
ihn schnell weit über die Mauern der Stadt
hinaus bekannt machten.

Auch im letzten Drittel des Jahrhunderts
gab es neue Versuche und neue Ideen.
Svato Zapletal (Svato Verlag), Clemens
Tobias Lange (CTL-Presse) und Klaus
Raasch (Buchdruckwerkstatt «Schwarze

Kunst») brachten in Hamburg
hervorragend gestaltete Bücher heraus2. Zu erwähnen

sind auch die Aktivitäten von Heinz
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Stefan Bartkowiak, dessen jährlich erscheinender

Katalog der Handpressendrucke
- selbst ein Objekt von höchsten ästhetischen

Ansprüchen - ein unentbehrliches
Hilfsmittel geworden ist3.

Dies ist das Umfeld, in dem die Raamin-
Presse Roswitha Quadfliegs, angesiedelt
in Schenefeld, hundert Schritte von der
Stadtgrenze Hamburgs entfernt, vor
nunmehr fünfundzwanzig Jahren entstanden
ist. Roswitha Quadflieg sieht sich bei
aller Eigenständigkeit durchaus in diesen

Zusammenhängen. Sie ist den Hamburger
Ausbildungsstätten verbunden, besonders
Richard von Sichowsky, dessen Ehrlichkeit,
wenn ihm etwas mißfiel, sie genau so rühmt
wie seine «Beweglichkeit in der Urteils-
findung über Bücher4». Eine innere
Verwandtschaft fühlt sie mit der erwähnten
Oda Weitbrecht. Nach fünfJahren Tätigkeit
der Raamin-Presse fand in Wolfenbüttel im
Jahre 1978 eine Ausstellung statt, in der die
beiden Hamburger Pressendruckerinnen,
deren Arbeit ein halbes Jahrhundert
trennte, gemeinsam gewürdigt wurden"'.
Wie eng die geistige und persönliche
Verbindung war, die fünfzehnJahre währte, ist
nachzulesen in einem Beitrag Roswitha
Quadfliegs im «Philobiblon6».

1949 in Zürich geboren, wuchs Roswitha
Quadflieg in Hamburg auf, studierte
zunächst Malerei, Graphik und Illustration
an der Fachhochschule für Gestaltung in
Hamburg, unter anderem bei dem Zeichner

Wilhelm M. Busch, dann Typographie
an der Hochschule für bildende Künste bei
dem strengen, aber liebenswerten Richard
von Sichowsky, dessen Anerkennung sie
bald erwarb.

Als sie sich entschloß, imJahre 1973 eine
eigene Presse zu gründen, in der im Handsatz

illustrierte Bücher in kleiner Auflage
von höchster handwerklicher Qualität - in
der Regel eines pro Jahr - von ihr allein
hergestellt wurden, war dies gewiß ein
wirtschaftliches Wagnis. Nostalgische Motive
unter dem Motto Erhaltung alter
Handwerkskunst waren dabei nicht mit im

Spiel. Einzig und allein der kompromißlose

Gestaltungswille, der sich des Pressendrucks

als künstlerischer Ausdrucksform
bedient, war die treibende Kraft. Anders als

bei Otto Rohse, bei dem ein Kontinuum im
Schaffen bemerkenswert ist, so daß sein
bisheriges Gesamtwerk dem Betrachter eine
große Geschlossenheit vermittelt, sucht
Roswitha Quadflieg die Vielfalt. «Jedes

Buch, so hatte ich mir vorgenommen, sollte
anders sein. Eine weitere Erfahrung, ein
weiterer Aspekt dessen, was zwischen zwei
Buchdeckeln geschehen kann7.»

Das künstlerische Werk von Roswitha
Quadflieg ist überschaubar. Der Schwerpunkt

ihrer Arbeit liegt in ihren
Pressendrucken, über die der Almanach zum
zwanzigjährigen Bestehen der Presse eine erste
eindrucksvolle Übersicht gibt8. Was neben-

Wä.

Raoul Tranchirer: Frau Grau - Moritat.
Einer der 4 Holzstiche von Roswitha Quadflieg aus dem

1. Dinck der Raamin-Presse. iQJß-
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Johannes Bobrowski: Mäuseftest - Erzählung.

Einer der g Holzstiche von Roswitha Quadflieg aus dem

4. Druck derRaaniin-Presse. IQ-J4-

her gelaufen ist, hat bei aller Anmutigkeit
oder Ungewöhnlichkeit nicht das gleiche
Gewicht: hier Illustrationen zu Kempowski-
Texten oder zu Werken Michael Endes,
dort Umschlagentwürfe für die Zeitschrift
«Philobiblon9», die durch die Verfremdung
von Bildmotiven manchen gar zu
konservativen Buchfreund verschreckten. Für
die Künstlerin sind diese Arbeiten
«Sandkörner im Getriebe der Raamin-Presse»,
die sie dennoch gern übernimmt, weil sie
hier «Techniken anwenden kann (Ölmalerei,

Zeichnung), die für die Raamin-Presse
nicht in Frage kommen (denn hier soll
ja das Original, nicht die Reproduktion,
erscheinen)10».

Die 24 Drucke zu würdigen - der 25. soll
im Herbst 1998 erscheinen -, vielleicht gar
eine künstlerische Entwicklung festzustel¬

len, ist nicht einfach. Es findet sich eine
Vielfalt von Techniken; so wechseln bei
der Illustration Holzstiche, Linolschnitte,
Kunstharzstiche und Radierungen einander

ab, und jeder Band ist eine neue
Überraschung.

In den Anfängen, im ersten Druck, den
Holzstichen zu Raoul Tranchirers (Ror
Wolf) «Frau Grau» (1973), fällt die strenge
Trennung von Text und Bild auf. Text und
Bild stehen einander gegenüber; es ist die
Arbeit des Lesers und Betrachters, eine

Beziehung zwischen diesen Elementen
des Buches herzustellen. Die Typographie
zeichnet sich durch äußerste Schlichtheit
aus; die Holzstiche sind amüsant, weisen
aber noch nicht die technische Meisterschaft

auf, die dreiJahre später in Becketts
«Ausgestoßenem» erkennbar ist.

Auch in Theodor Storms «Bulemanns
Haus», 1975 in einer Auflage von fünfzehn
Exemplaren erschienen - später steigen die

Auflagen, gehen jedoch nie über die Zahl
200 hinaus -, findet sich die gleiche Struktur

der Komposition von Bild und Text
als einander gegenüberstehende Elemente.
Die Fraktur und die Dunkelheit der Bilder
ist der Düsternis des Stormschen Textes

angemessen, und das schmale, hohe Format
nimmt den Text des Dichters auf
(Bulemanns Haus ist «nur schmal, aber drei
Stockwerke hoch»).

Schon in Bobrowskis «Mäusefest» (1974)

dringt das Bild in den Satzspiegel ein, und
wenig später, in den «Nachgängern» von
Dylan Thomas (1977), werden die beiden
einander gegenüberstehenden Seiten als

Gesamtbild konzipiert, in dem sogar die
Seitenzahlen wichtige optische Teilstücke
werden. Das Hauptcharakteristikum der

Gestaltung setzt sich immer mehr durch:
Es liegt in der Synthese aller Elemente.
Es gibt keinen Widerstreit mehr zwischen

Graphik und Typographie, das eine dient
dem anderen. Das enthebt uns glücklicherweise

auch der Unterscheidung von Kunst
und Handwerk. Die Harmonie von Bild
und Buchstaben in dem, was Roswitha
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Quadflieg Typographenbücher nennt, ist
aber sinnlos ohne das Dritte: den Text.
Das Urteil in einem von Bertold Hack
verfaßten fiktiven Gespräch («Aber noch eine

Bemerkung zum Typographenbuch. Frau
Quadflieg verschiebt den Akzent auf
Typographie und Bild. Dabei fehlt mir der
Text11.») ist daher meines Erachtens völlig
verfehlt. Wer Roswitha Quadfliegs Ringen
um die Texte beobachtet, wer den Respekt
der Schriftstellerin, auf die noch einzugehen

sein wird, vor den Texten anderer
wahrnimmt, wird sich über ein solches
Fehlurteil wundern.

Wenn auch dem Text stets sein Recht
gegeben wird, ist die Künstlerin selbstbewußt

genug, um sich dem Text nicht unterzuordnen.

Nach ihrer Auffassung haben im
künstlerischen Buch «Typographie und Illustration

keine dienende Funktion1^. Daß aber
die Typographie zum Text in Beziehung
gesetzt werden muß, ist für sie gar keine
Frage. Insofern kommt für sie nicht in
Betracht, eine Schrift für ihre Presse zu
entwickeln, die dann für jedes Buch verbindlich

ist. Die Schrift muß, das ist einer ihrer
unverrückbaren Grundsätze, zur Eigenart
des Textes passen. Sie verlangt sich sogar
ab, später im «Traumalphabet», das auch
eine Art Schriftmusterbuch werden sollte,
den Primat der Schrift so weit zu treiben,
daß sie für die vielen Formen der Schrifttypen

Inhalte sucht13. Aber es bleibt bei
der Maxime, die der wortgewandte Georg
Ramseger so formuliert hat: «Wie erlesen
die Materialien, wie groß der Aufwand auch
sein mögen, sie bleiben dem Text verbunden.

Seine Qualität heiligt die Mühen14.»
1978 versucht sich Roswitha Quadflieg

erstmalig an einem klassischen Text, an
Hölderlins «Patmos». Fast immer ist sie
den ganz großen Namen ausgewichen, hat
allenfalls unbekannte Texte der Heroen der
Literatur gewählt, vor allem wohl, um keine
ausgetretenen Pfade zu gehen. «Patmos»
ist eine Ausnahme, und hier nimmt sie sich
sehr zurück, um den eindringlichen Text
nicht durch Bilder zu überlagern. Die Bilder

treten bescheiden in die Initialen zurück.
Hölderlin hat sie später noch einmal
beschäftigt, der Bewohner des Tübinger
Turms, bei dem nur noch ein Abglanz
einstiger Größe sichtbar wird.

Bei GeorgTrakls «Gesang des Abgeschiedenen»

(1980) versucht sich die Künstlerin

in Kunstharzstichen, mit denen Bilder
voller transparenter Ebenen gelingen, eine
Technik, die dann im Traumalphabet zur
Meisterschaft gereift ist.

Wer freilich allzu sehr die klassischen
Paradigmen des illustrierten Buches vor
Augen hat, wird durch manches Wagnis,
etwa durch die Typenvielfalt wie in Run-

ges Märchen (1982), irritiert sein. Rudolf
E.O. Ekkart weist aber zu Recht daraufhin,
daß durch die Komposition eine Verwandtschaft

«mit den herrlichen Polyglott-Bibeln
aus dem lö.Jahrhundert» entstanden ist15.

Auch die Experimente mit den nachtblauen
Japanpapieren bei Goethes «Der Zauber-

arfWffmri"™^^
mxL.

~^T,r>

y:.fifi.

Christian Hofmann von Hofmannswaldau: Ausgewählte
Gedichte. Eine der 21 Radierungen von Roswitha

Quadflieg aus dem 6. Druck der Raamin-Presse. igjfy-
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flöte zweiter Teil» (1983/84) lassen die
gewohnten Wege hinter sich. Doch bleibt
stets ein strenger Gestaltungswille sichtbar.
Die Experimente sind natürlich auch mit
der Gefahr des Scheiterns verbunden. Bei
«Der Zauberflöte zweiter Teil» erwies sich
der Druck auf dem in London erworbenen

blauen Papier als außerordentlich
schwierig; erst die Entscheidung, mit
Silber zu drucken, brachte den Durchbruch.
Roswitha Quadflieg beklagt die ungeteilte
Verantwortung, die bei ihr liegt, da sie

Verlegerin, Gestalterin und Druckerin in
einem sei und Teile dieser Verantwortung
nie auf eine andere Person abgeschoben
werden könnten. Aber gerade dadurch
sind natürlich auch Höchstleistungen möglich

geworden, gerade dadurch ist dieser
Druck in der Tat «ein Zauberspiel aus Blau»
geworden16.

Der 15. Druck, das «Traumalphabet»
(1985/86), ist ein wundervolles Beispiel,
wie Text, Bild, Buchstabe, Papier und
Einband eine unauflösliche Einheit bilden
können. Auf der linken Seite steht der Text
des Traumes in einer jeweils angemessenen
typographischen Gestaltung, streng nach
den klassischen Regeln gesetzt, rechts aber
vereinigen sich Traumbild, Buchstaben und
Textfragmente in grenzüberschreitender
Weise. In dieser Grenzauflösung liegt ein
Charakteristikum vieler späterer Drucke
der Raamin-Presse.

Dieser 15. Druck der Raamin-Presse hat
die Künstlerin ganz besonders beschäftigt,

zwei Jahre ihres Lebens, gegeben für
ein Buch von zweiundsechzig Seiten, für
die 45 000 Druckvorgänge nötig waren.
Anschließend an ein Wort von Lichtenberg
hat die Künstlerin eine «Bibliogenie»
geschrieben, ein Werk über die Entstehung
eines Werkes17. Über diesen Druck wissen
wir also mehr als über die anderen, lernen
zugleich viel über alle Drucke. Das
«Traumalphabet» ist ohne Zweifel ein Höhepunkt
der Arbeit der Künstlerin, es steht mit der
Entstehungszeit 1985/86 ziemlich genau in
der Mitte der bisherigen Arbeit der Raamin-

Presse, es ist ein Endpunkt einer ersten
Entwicklung, ein Gipfel zugleich und strahlt
auch auf die folgenden Jahre aus. Die
Verbindung der Leichtigkeit des Traumes mit
der bleiernen Realität der Buchstaben, aber
auch die Auflösung der Logik des Textes
zwischen Phantasie und Wirklichkeit: dies
alles ist in den vier Seiten, die jedem Träumer

zukommen, verwirklicht.
Manchmal kehrt die Künstlerin, die

immer wieder Neues und Überraschendes
versucht, auch zu einmal erprobten Lösungen

zurück, um sie auf höherer Ebene

fortzusetzen, so im 20. Druck (iggi), Christian

Morgensterns Parodie auf Gabriele
d'Annunzio. Hier war es nun purpurfarbenes

Japanpapier, das die Druckerin an die

y

Samuel Beckett: Der Ausgestofiene -Erzählung.
Einer der 11 Holzstiche von Rosivitha Quadflieg aus dem

7. Druck der Raamin-Presse. igy6.

Farben mittelalterlicher Handschriften
erinnerte und das sie herausforderte, es noch

einmal wie bei «Der Zauberflöte zweiter
Teil» mit diesem widerspenstigen Material
zu versuchen. Trotz der Heiterkeit des Textes

hat dieser Druck nicht die Leichtigkeit
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der «Zauberflöte», vielleicht Heart es an der
ernsten Farbe des Papiers, vielleicht ist aber
auch ein Einfluß der politischen Zeitläufte
des Jahres 1991, die die Künstlerin bei der
Arbeit belastet haben, zu spüren18.

Wer immer Neues versucht, wer sich von
den gängigen Wegen entfernt, dem kann
nicht alles gelingen. Anfang der neunziger

Jahre ist von angefangenen Projekten
die Rede, die zum Teil wieder verworfen
wurden. Auch resignative Töne sind zu
hören: «Das Chaos angefangener Bilder
und vager Ideen wuchs an19.» Aber dann
reifte doch eine weitere Veröffentlichung
heran, der 21. Druck (1992), «Die Historia
von D.Johann Fausten». DerText des
Volksbuches wurde angemessen in der Alten
Schwabacher gesetzt, Goethes moderne
Interpretation des Faust-Stoffes in der
Bembo, die Auszüge aus Dantes Göttlicher
Komödie in der Bembo kursiv. Wegen der
umfangreichen Textteile wurde der Satz

an die Buchdruckerei SchumacherGebler
vergeben. Schon bei einigen früheren
Veröffentlichungen der Raamin-Presse hatte
Roswitha Quadflieg sich entschließen müssen,

den Druck der Radierungen nach
auswärts zu vergeben. Der Gegensatz zwischen
der magischen Dunkelheit des Volksbuches
und der lichtvollen Komposition des
deutschen Klassikers spiegelt sich trefflich im
Gegensatz der Typen wieder.

Wenn auch nicht auf alle Drucke
eingegangen werden kann: Ionescos «Fußgänger
der Luft» (1994) darf nicht übersehen werden.

An den beigelegten Bildern, die diesmal

nicht in die Texte einbezogen worden
sind, spürt man, daß die Künstlerin dem,
der sich in die Lüfte erhebt, innerlich sehr
nahe steht. Es ist ein Flugtraum, ein
Aufsteigen in das Irreale, in dem man dennoch
der Realität nicht entgehen kann.

aAngewiesen war Roswitha Quadflieg
natürlich auf einen Buchbinder, der für
die Drucke der Raamin-Presse eng mit
ihr zusammenarbeitet. Auch der fand sich
ui Hamburg: Christian Zwang. Seine
Leistung besteht gewiß in der handwerklichen

August Strindberg: Gespenstersouper-Ein Kammerspiel.
Eine der4 Radierungen von Roswitha Quadflieg aus dem

16. Druck der Raamin-Presse. ig8y.

Meisterschaft, aber auch in der Fähigkeit,
kongenial auf die Arbeit derPressendrucke-
rin einzugehen und neben dem Text, dem
Papier, der Typographie und der Illustration

auch den Einband als Teil einer Ganzheit

zu sehen. Wie in den Drucken selbst
besticht auch hier die fast unerschöpflich
scheinende Erfindungskraft.

Um den Kontakt zu allen an ihrer Presse
Interessierten zu halten, gibt Roswitha
Quadflieg die «Nachrichten aus Schene-
feld» heraus, deren Titelblätter und Texte
mit verschiedenen Schriften zunächst sehr
variantenreich gestaltet wurden. Die Nummer

1 erschien im Juni 1977, die vorläufig
letzte - Nummer 28 - im Frühjahr 1998.
Hier wird über den Fortgang der Arbeiten
berichtet, hier wird über Ausstellungen und
über Besprechungen informiert, hier wird
immer wieder ein Bild von der praktischen
Arbeit, von der körperlichen Anstrengung,
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von der Last des Ablegens. gegeben. In der
ersten Nummer wird beispielsweise dargestellt,

daß 29 Radierungen bei einer Auflage
von 120 Exemplaren zu drucken, bedeutet.
3480 Druckvorgänge vorzunehmen, und
daß so allein 58 Tage nur für den Kupferdruck

vergehen. Für den mit dieser Arbeit
nicht so Vertrauten sind dies eindrucksvolle

Informationen.
Das Bild vom Schaffen Roswitha Quadfliegs

ist nicht vollständig, wenn man nicht
einen Blick auch auf ihre schriftstellerische

Tätigkeit, auf die Schreibebücher, wie
sie sie nennt, wirft. 1985 begann sie, im
Arche-Verlag literarische Texte zu publizieren,

die sich in schlichter, unpretentiöser
Sprache um Krankheit, Alter, Sterben, um
problembeladene menschliche Beziehungen,

insbesondere in der Familie, ranken2".
Der «Tod meines Bruders», ein erstes Werk,
das ihr gleich Anerkennung als Schriftstellerin

verschafft hat, ist ganz gewiß mehr
als eine platte biographische und
autobiographische Skizze. Gewiß hat Roswitha
Quadflieg unmittelbar nach dem Tod ihres
jüngsten Bruders mit dem Schreiben begonnen,

gewiß könnte der Begriff «Bericht»,
der im Untertitel steht, auf diese falsche
Fährte führen. Aber man weiß ja, daß dargestellte

Wirklichkeit nicht mehr die Wirklichkeit

selbst ist. Und der andere Untertitel,
«subjektive Wahrnehmung», warnt deutlich
genug. Der Stil freilich, ein minutiöser
Realismus, eine schonungslose Faktenschilderung,

die Herrschaft des klaren Wortes,
wird nicht ganz durchgehalten. Träume
reißen auch hier Lücken in die Realität,
sieben an der Zahl, dreizehn waren es

im «Traumalphabet»: Wer mag bei diesen
Zahlen den Gedanken an Magie, an die
andere schwarze Kunst, verdrängen. Sieben
Träume also werden eingefügt und öffnen
eine andere Perspektive. Nur: Im Stil der
Traumdarstellung setzt sich wiederum der
Realismus des Berichtes durch, die Träume
sind von einer fast erschreckenden Klarheit

und Nüchternheit mit nur spärlichen
Elementen der Irrealität. Realität, Traum,

Realität: Auch hier verwischen sich die
Grenzen. In allen ihren auf das Erstlingswerk

folgenden Romanen, ganz besonders

auch wieder in dem 1996 erschienenen

«Wer war Christoph Lau?», wird
den diffizilen Strukturen der menschlichen
Seele nachgespürt, die besonders in der

Beziehung oder der Unmöglichkeit einer
Beziehung zu anderen zu Tage treten.

Obwohl die Auflage der Pressendrucke
sehr niedrig ist, kann man bei erstaunlich
vielen am Buch Interessierten eine Vertrautheit

mit dem Schaffen Roswitha Quadfliegs
bemerken. Das liegt auch daran, daß die
Künstlerin neben den handwerklichen und
künstlerischen Aufgaben, neben der
wirtschaftlichen Leitung des Ein-Frau-Betriebes
auch das Marketing betreibt. Sie war früh
auf der Frankfurter Buchmesse vertreten
- seit 1978 mit einem eigenen Stand - sie hat
in Zusammenarbeit mit Bibliotheken und

ZU DEN FOLGENDEN
WIEDERGABEN AUS DRUCKEN

DER RAAMIN-PRESSE
MIT ILLUSTRATIONEN

VON ROSWITHA QUADFLIEG

j 10. Druck. Novalis: Fabeln. Mit 8Holzstichen in zwei

Farben, igyg.
2 11. Druck. Georg Trakt: Gesang des Abgeschiedenen I
Traum und Umnachtung, aus „Sebastian im Traum». Mit
14 mehrfarbigen Kunstharzstichen. ig8o.
3 12. Druck. Adelbert von Chamisso: Salas y Gomez.

Mit y Radierungen, ig81.
4 iß. Druck. Philipp Otto Runge: Van den Machandelboom

/ Vom Machandelbaum. Mit 14 Holzstichen zu

zweifarbigen Initialen und einem zweifarbigen Holzstich.

J9S2.
5 iç,. Druck. Roswitha Quadflieg: Traumalphabet -
Schrift-Bilder-Buch, mit 13 mehrfarbigen Stichen in Holt,
Kunstharz und Linoleum. ig8fi86.
6 18. Druck. Tvan Goll: Der neue Orpheus. Mit y

zweifarbigen Schnitten in Astralen. ig8g.
y ig. Druck. Franz Kafka: Betrachtung. Mit 5

mehrfarbigen Kiinstharzstichen, kombiniert mit Atzungen in

Kupfer und Aluminium, iggo.
8 21. Druck. Historia von D. Johann Fausten - 21

Kapitel aus dem Volksbuch. Dazu Auszuge aus Goethes Faust

und Dantes Göttlicher Komödie. Mit 8 mehrfarbigen
Kunstharzstichen, kombiniert mit Linolschnitten, igg2-

Photographien von Dieter Jonas.
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Museen viele Ausstellungen organisiert,
sie ist als Schriftstellerin auf Lesungsreisen
unterwegs. Zuletzt waren die Arbeiten der
Raamin-Presse im Frühjahr 1998 in der
Leipziger Stadtbibliothek zu sehen".

Wenn man sich fragt, was denn das Wirken

einer Pressendruckerin für die Freunde
des Buches bedeutet, dann darf man also
nicht nur die wenigen Seligen im Auge
haben, die ihre Objekte besitzen. Geht nun
von ihrer Tätigkeit auch ein Einfluß auf die
Buchgestaltung des Gebrauchsbuches aus?
Die englischen Buchkünstler der
Jahrhundertwende haben so nachhaltig gewirkt,
daß auch das Niveau der Akzidenzdrucksachen

in England deutlich höher ist als
anderswo. Und sollten nicht diejenigen, die
durch Roswitha Quadfliegs Augen sehen
gelernt haben, auch bei Gebrauchsbüchern
höhere a\nforderungen stellen? Die Künstlerin

selbst freilich fühlt sich, vielleicht in
einer gewissen Selbstunterschätzung, nicht
berufen, «maßstabsetzend und mahnend
auf die allgemeine Buchproduktion
einwirken zu wollen». Denn Kunst, und eben
auch die Kunst eines Pressendrucks, «ist
da zu Hause, wo alles Zweckdenken, alles
Rationelle aufhört - und in diesem Bereich
braucht sie sich ihrer Existenz nicht zu
schämen oder sich in irgendeiner Weise zu
rechtfertigen".»

ANMERKUNGEN

Oda Buchenau. Erinnerungen an die Presse
Oda Weitbrecht. In: Imprimatur. NF Bd. 5.
1967, S.118.
Auch Henning Wendland geht in seinem Aufsatz

«2oJahre Raamin-Presse in Hamburg» (In:
Marginalien, Nr. 134.1994, S. 77-81) auf Hamburg

als Standort für Buchkunst ein, meint
aber, das Leben für kleinere Buchverlage sei
immer schwieriger geworden. Das ist gewiß
richtig, nur scheint mir dies eine allgemeine
Entwicklung zu sein.
Bartkowiaks forum book art. Kompendium
zeitgenössischer Handpressendrucke.
Malerbücher, Künstlerbücher, Einblattdrucke,
Mappenwerke und Buchobjekte. Hrsg. von Heinz
Stefan Bartkowiak. 10. Ausg. Hamburg 1997/

Roswitha Quadflieg. Pressendrucke aasechzig
Jahre danach». In: Philobiblon, Jg. 21. 1977,
S.220.
Raamin-Presse Roswitha Quadflieg r 973-1978.
Mit einer Retrospektive der Presse Oda
Weitbrecht 1923-1930. Ausstellung in der Herzog
August Bibliothek Wolfenbüttel vom 11. März
bis ir. Mai 1978. Wolfenbüttel 1978.
(Ausstellungskataloge der Herzog August Bibliothek.
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